
Energie aus Wasserkraft. 
ewz-Kraftwerke Bergell.



Strom für Zürich und das Bergell. 
Eine wertvolle Partnerschaft.

Glocken läuten neue 
Ära ein.
Am 24. Oktober 1954 erklan-
gen im ganzen Bergell die
Kirchturmglocken: Die Stimm -
bürger der Stadt Zürich hat-
ten an diesem Tag mit grosser
Mehr heit einem Kredit von
über 175 Millionen Franken
für den Bau der Bergeller
Wasser kraftwerke zuge-
stimmt. Die Bevölkerung der
Bergregion freute sich mit
gutem Grund, läuteten die
Glocken doch eine neue 
wirtschaftliche Ära ein.

ewz und das Bergell span-
nen bereits seit 1953 zu -
sammen. Die schöne
Berg region ist nicht nur ein
beliebtes Ausflugs- und
Ferienziel; ihr Reich tum an
Bächen und Flüssen wird
auch zur Gewinnung von
Energie genutzt. 

Betriebsleitung im Helvetia in
Vicosoprano.

Blick auf Soglio.

Partnerstadt Zürich.

Der Bau der Bergeller
Kraftwerke durch die Stadt
Zürich brachte dem struktur-
schwachen Bergtal wirt-
schaftlichen Aufschwung,
Geld in die Gemeindekassen
und Sicherheit vor Hoch -
wasser. Im Gegenzug nutzt
ewz die Kraft des Wassers als
erneuerbare Energiequelle
und kann als Arbeitgeber für
handwerkliche, technische
und administrative Berufe
einen wichtigen Beitrag zur
nachhaltigen Entwicklung der
Region leisten.

Investitionen in die
Zukunft. 
Von 2008 bis 2011 sind die
Bergeller Kraftwerke für rund
65 Millionen Franken erneuert
worden. Hauptgrund für die
umfangreichen Arbeiten war
die Erneuerung  der techni-
schen Primäranlagen. Dies
beinhaltete den Ersatz zahl -
reicher Transformatoren und
Schaltanlagen in den ver-
schiedenen Kraftwerks zen -
tralen. Im gleichen Zeitfenster
wurden diverse Maschinen -
komponenten sowie die
Druck schächte erneuert, 
um für die Zukunft auf dem
neusten technischen Stand 
zu sein. 



1953
Die sechs Bergeller Gemein -
den Casaccia, Vicosoprano,
Stampa, Bondo, Soglio und
Castasegna erteilen ewz 
die Konzession zur Nutzung
der Wasserkräfte im Bergell.

1953/54
Der Kleine Rat des Kantons
Graubünden genehmigt die
Wasserrechtsverleihung der
Bergeller Gemeinden.

1954
Die Stimmbürger stimmen
dem Kredit für den Bau der
Ber gel ler Wasserkraftwerke
zu.

1955
Im Sommer fällt der Start -
schuss für den Bau der Kraft -
werkanlagen.

1957
Der Vortrieb von insgesamt
27 Kilometer Stollen und
Schächten wird beendet.

1959
Im Sommer wird mit dem
Aufstau des Speichers
Albigna begonnen. Im Herbst
erfolgt die Betriebsaufnahme
der Kraftwerke Löbbia und
Casta segna.

1960
Die 80 Jahre gültige Konzes -
sion für alle Bergeller Kraft -
werke tritt in Kraft.

1961
Betriebsaufnahme im Kraft -
werk Lizun.

1962
Betriebsaufnahme im Kraft -
werk Bondo.

1963
Inbetriebsetzung der Spei cher -
pumpe Murtaira.

1967
Inbetriebsetzung der Spei -
cherpumpe Löbbia.

1979/80
Leistungserhöhung der Ma -
schinen in Castasegna von 
2 x 36 auf 2 x 50 Megawatt.

Geisterstadt Albigna. Schwertransport mit der Seilbahn von
Pranzaira nach Albigna.

Baustelle Albigna.

Die Energie schreibt Geschichte. 
Rund 60 Jahre im Überblick.

2008/2010
naturemade star-Zertifizierung
der Kraftwerke Bondo und
Lizun.

2011
Wiederinbetriebnahme der
Bergeller Kraftwerke nach
dreijähriger Erneuerung für
rund 65 Millionen Franken. 

1991
Betriebsaufnahme im Klein -
kraftwerk Plancanin.

2004
Leistungserhöhung der Ma -
schine 1 in Löbbia von 36 auf
50 Megawatt.

Felsabtrag im Bereich der 1927 erstell-
ten Hochwasser-Schutzmauer. 



Kraftwerk
Castasegna
685 m ü. M.

Kraftwerk
Bondo
801 m ü. M.

Kraftwerk
Lizun
1426 m ü. M.

Kraftwerk
Löbbia
1421 m ü. M.

Kleinkraftwerk
Plancanin

Fassung Prä
1078 m ü. M. 

Fassung Maroz
1780 m ü. M. 

733 m

277 m

354 m
565 m

740 mSeilbahn Pranzaira-Albigna

3 km

Druckstollen 12 km
Ausgleichsbecken
Löbbia
1418 m ü. M. 

Fassung Plancanin
1986 m ü. M.

Speicherpumpe Murtaira
1970 m ü. M.

Fassung
Muretto

Val Forno

Druckstollen 5 km

Stausee Albigna
2161 m ü. M.

In den Bergeller Alpen 
ent  steht Strom sowohl für
Zürcher als auch für
Bünd ner Kundinnen und 
Kunden. Das unterschied-
lich starke Gefälle der 
hiesigen Wasserläufe er -
 laubt es ewz, Kraft werke
an ver schie denen Stand -
orten zu einem leis tungs -
starken Produktionssystem
zusammenzu schliessen.

Die Energie legt weite Strecken zurück.
Von der Produktion bis zur Steckdose.

Stufe Löbbia  Castasegna.
Unmittelbar neben dem Maschinen -
haus Löbbia befindet sich im Fluss lauf
der Maira das Ausgleichsbecken. 
Es nimmt den Zufluss der Maira auf
so wie das Betriebswasser aus den
Tur binen der Stufen Albigna, Forno
und Maroz. Das Wasser ge langt von
hier über einen 12 km langen Druck -
stollen zum Wasser schloss in Soglio
und von dort hinab durch den Druck -
schacht zu den in einer Kaverne in -
stallierten Maschinen des Kraftwerks
Castasegna.

Ausgleichsbecken Löbbia.
Wehrhöhe 18,5 m
Kronenlänge 90 m
Nutzbarer Inhalt 180 000 m3

Stufe Bondasca  Bondo.
Das Kraftwerk Bondo ist ein reines
Laufwerk, das heisst, hier wird das
Wasser nicht gespeichert, sondern
ge fasst und gleich wieder weiter -
ge leitet. Die Anlage befindet sich am
Rand der Talebene bei Bondo. Sie
verfügt über eine Fallrechenfassung,
an die eine Entsanderkammer an -
schliesst, und nutzt das Wasser der
Bondasca zwischen der Fassung 
und der Talsohle.

Stufe Albigna  Löbbia.
Während der Wintermonate wird auf
dieser Stufe das Wasser aus dem
Albigna-Stausee verarbeitet. Der auf
2161 m ü. M. gelegene See mit einem
Nutzinhalt von 70 Mio. m3 sammelt
die Abflüsse aus dem Tal der Albigna.
Durch einen 5 km langen Druckstollen
fliesst das Wasser zum Wasser schloss
Murtaira. Von dort wird es durch
einen Druckschacht ins Maschinen -
haus des Kraftwerks Löbbia geleitet.

Stufe Forno/Plancanin  Löbbia.
In der Fassung Plancanin wird
Wasser aus dem Fornotal, das heisst
aus dem Murettobach und aus der
dem Fornogletscher entspringenden
Orlegna, gesammelt. Von hier gelangt
es weiter durch einen 3 km langen
Druckstollen nach Murtaira und an -
schliessend durch einen Druck -
schacht hinunter ins Maschinenhaus
des Kraftwerks Löbbia.

Staumauer Albigna.
Gewichtsmauer mit Fugenhohl -
kammern
Grösste Mauernhöhe 115 m
Kronenlänge 759 m
Betonvolumen 926 000 m3

Pumpen füllen den Speicher.
Im Berg, oberhalb des Kraftwerks
Löbbia, treffen auf einer Höhe von
1970 m ü.  M. der Druckschacht 
Albi g na und der Druckstollen Forno
zu sammen. Die Speicherpumpe
Murtaira er mög licht hier die direkte
Beförde rung des Fornowassers in
den Stau see Albig na. Im Kraftwerk
Löbbia kann mit Hilfe einer an die
Maschinen gruppe 3 ge koppelten
Speicherpumpe ebenfalls ein Teil des
Fornowassers in den Stausee Albigna
gefördert werden. Zu sammen mit 
der Speicherpumpe in Murtaira wer-
den damit in einem Sommer halbjahr

Stufe Maroz  Lizun/Löbbia.
In der Maira bei Maroz Dora besteht
eine Fallrechenfassung mit anschlies-
sender Entsanderkammer. Das eini-
 ge Hundert Meter nördlich des Kraft -
werks Löbbia gelegene Kraft werk
Lizun nutzt das Wasser der oberen
Maira. Diese Anlage ist ebenfalls als
reines Laufwerk angelegt.

Zugangsstollen Kavernenzentrale
Castasegna.

11 kV-Schaltanlage im Kraftwerk
Castasegna.

Personalhäuser in Castasegna. Wasserfassung Maroz. Wasserfassung Plancanin. Kraftwerkanlage Löbbia. Ausgleichsbecken Löbbia. Staumauer Albigna. Seilbahn Albigna.

Stausee Albigna.
Nutzbarer Inhalt 70 Mio. m3

Stauseeoberfläche 1,2 km2

bis zu 20 Mio. m3 Forno was ser in den
Albignasee gepumpt, um im darauf
folgenden Winter im Kraft werk Löbbia
zu Strom verarbeitet werden zu kön-
nen. Im Kraftwerk Löbbia ist eine wei-
tere Spei cher pum pe installiert. Sie
erlaubt wäh rend Schwachlastzeiten
die zusätzliche Be för derung von
Wasser aus dem Aus gleichs becken 
in den Stausee Albigna.

Strom für Zürich 
und das Bergell.
Neben der Stromversorgung
der eigenen Region wird die
Ener  gie für die Stadt Zürich
über eine 190  Kilo   meter lange
Übertragungs        leitung vom
Bergell über den Sep ti mer -
pass nach Tini zong, Tie fen -
castel und  Sils bis in  die
Unterwerke bei Zürich und
von dort in die grösste
 Schweiz  er Metropole geleitet.

Luftseil bahn Albigna.
Die Luftseilbahn Pranzaira–Albigna 
ist Bestandteil der Bergeller Kraft -
werk anlagen. Der Betrieb erfolgt unter
Aufsicht der Kontrollstelle des inter-
kantonalen Konkordates für Seil -
bahnen und Skilifte.
Seillänge 2500 m
Tragkraft 3500 kg
Geschwindigkeit 4 m/s
Höhe Talstation 1200 m ü. M.
Höhe Bergstation 2100 m ü. M.
Fassungsvermögen 
der Kabine 8 Pers.
Fahrzeit 11 Min.

Fahrplan. 
(1. Juli bis 30. September)
07.00 bis 11.30 und 
13.15 bis 16.45 Uhr.

Die Steuerung der 
Strom produktion.
Zentrum des Produktions- und
Versorgungsnetzes Ber gell
und Mittelbünden ist die Leit -
stelle Sils im Dom leschg.
Sämtliche Maschinen gruppen
der Kraftwerke Ber gell, Mit-
tel bünden und Limmat werden
von Sils aus ferngesteuert
und überwacht. Die Silser
Leitstelle kontrolliert und ko -
ordiniert auch den Netz be -
trieb für die Region und steht
überdies mit der Zürcher
Leitstelle in Kontakt.
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Die Produktionsanlagen. 
Daten und Fakten.

Fünf Kraftwerkanlagen.
Ist das Wasser einmal ge -
fasst, kann es von einem
Kraftwerk zum nächsten ge -
leitet und so mehrfach für
den Antrieb von Turbinen und
Generatoren zur Strom -
produktion genutzt werden.

Kraftwerk Lizun.
Einzugsgebiet 23,7 km2

Peltonturbine 6,6 MW
Generatorenleistung 8,0 MVA
Bruttogefälle 354 m
Betriebswassermenge 2,2 m3/s
Durchschnittliche
Jahresproduktion 18 GWh

Insgesamt fünf Kraftwerk -
zentralen sind im Bergell mit-
einander verbunden: Planca -
nin, Lizun, Löbbia, Bondo
und Castasegna. In mehreren
Stufen nutzen sie das Wasser
vom Albigna- und Forno -
gebiet bis hinunter nach
Castasegna.

Die wichtigsten Zahlen.
Durchschnittliche Jahresproduktion 437 GWh

Installierte Generatorenleistung 225 MVA
Gesamtleistung Turbinen 209 MW
Gesamtleistung Pumpen 41 MW
Speicherinhalt Stausee Albigna 70 Mio. m3

Inhalt Ausgleichsbecken Löbbia 180 000 m3

Gesamtes Einzugsgebiet 115 km2

Bruttogefälle der beiden Hauptstufen 1474 m
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 33

Versorgung des Bergells mit Energie.
Jahresenergiebezug der Gemeinden 24 GWh
Anzahl Transformatorenstationen 40
Installierte Transformatorenleistung 16 MVA
Länge der Freileitung 21 km
Länge der Mittelspannungskabel 16 km

Kraftwerk Castasegna.
Einzugsgebiet 95,5 km2

Für Gruppe 1 und 2 gilt je:
2 Peltonturbinen 50 MW
Generatorleistung 50 MVA
Bruttogefälle 733 m
Betriebswassermenge 8,0 m3/s
Durchschnittliche
Jahresproduktion 258 GWh

Kraftwerk Löbbia.
Gebäude mit vier Ma schi nen   gruppen.
Einzugsgebiet 46,1 km2

Maschinengruppe 1 für Albigna:
2 Peltonturbinen 50 MW
Generatorleistung 50 MVA
Bruttogefälle 741 m
Betriebswassermenge 7,4 m3/s
Durchschnittliche
Jahresproduktion Albigna 109 GWh

Maschinengruppe 2 wahlweise für Albigna
oder Forno:
2 Peltonturbinen 36 MW
Generatorleistung 50 MVA
Albigna: Bruttogefälle 741 m
Betriebswassermenge 6,0 m3/s
Forno: Bruttogefälle 564 m
Betriebswassermenge 5,4 m3/s

Maschinengruppe 3 für Forno:
Peltonturbine 9 MW
Generator/Motorleistung 9 MVA
Bruttogefälle 564 m
Betriebswassermenge 1,8 m3/s
Durchschnittliche
Jahresproduktion Forno 35 GWh

Pumpe Forno:
Statische Förderhöhe 79–177 m
Fördermenge 3–4 m3/s
Statischer Zulaufdruck 564 m

Speicherpumpe Löbbia:
Motorleistung 30 MW
Statische Förderhöhe 643–741 m
Fördermenge 3–4,2 m3/s

Kraftwerk Bondo.
Einzugsgebiet 19,4 km2

2 Peltonturbinen 6,9 MW
Generatorleistung 8,0 MVA
Bruttogefälle 277 m
Betriebswassermenge 2,9 m3/s
Durchschnittliche
Jahresproduktion 18 GWh

Kleinkraftwerk Plancanin.
Einzugsgebiet 3,8 km2

Ossberger Durchströmturbine 0,5 MW
Asynchrongenerator 500 kVA
Spannung 400 V
Nettofallhöhe 60 m
Betriebswassermenge 1 m3/s
Durchschnittliche
Jahresproduktion 0,5 GWh

Masseinheiten.
kW = Kilowatt (1000 Watt)
MW = Megawatt (1 Mio. Watt)
GW = Gigawatt (1 Mrd. Watt)
Wh = Wattstunde
kWh = Kilowattstunde (1000 Wattstunden)
MWh = Megawattstunde (1 Mio. Wattstunden)
GWh = Gigawattstunde (1 Mrd. Wattstunden)
kV = Kilovolt (1000 Volt)
kVA = Kilovoltampère (1000 Voltampère)

Speicherpumpe Murtaira.
Motorleistung 2 MW
Statische Förderhöhe 79–177 m
Fördermenge 1 m3/s
Statischer Zulaufdruck 15 m

Detaillierte Informationen über 
die Produktionsanlagen unter
www.ewz.ch/bergellerkraftwerke
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Hochwassergefährdetes Gebiet
bis 1971

Staumauer gegen 
Hoch wasser.
Der Bau von Stauanlagen
dient nicht nur der Strom pro -
duktion, sondern auch dem
Schutz der Menschen: Hoch -
wasser können so besser
kontrolliert und Überflutungen
verhindert werden. Von 1659
bis 1956 wurde das Bergell
von 21 Hochwasserkatastro -
phen heimgesucht. Beson ders
schwer waren die Ver wüs -
tungen durch das Hochwasser
vom September 1927. Ob -
schon mit der Staumauer
Albigna (erstellt 1955 bis
1959) und weiteren Bauten
der Hoch wasserschutz stark
verbessert wurde, blieben
grosse Teile des Bergells 
weiterhin ge fährdet.

Weitere Schutzmass -
nahmen.
Dies bewog den Kanton
Graubünden zum Bau der
Rückhaltemauer Orden als
Schutz vor dem Orlegnabach
aus dem Forno tal. An den
Baukosten beteiligten sich
der Bund, der Kan ton
Graubünden sowie die Stadt
Zürich. Seine Bewährungs -
probe bestand das Schutz -
konzept im Juli 1987, als es
hier ein fast doppelt so gros-
ses Hochwasser wie jenes
von 1927 gab. 

Hochwasserkatastrophe 1927 
in Casaccia.

Hochwasserkatastrophe 1927 
in Stampa.

Renaturierte Flussläufe als 
natürlicher Lebensraum.

Aufwertung der
Produktionsqualität.
Bei ewz steht neben der
Sicherheit die Um  welt -
freundlichkeit an obers ter
Stelle. Sämtliche ewz-Kraft -
werke im Bergell sind mit
dem Qualitätslabel nature -
made basic zertifiziert. Die
Kraftwerke Bondo und Lizun
wurden 2008 bzw. 2010 vom

Verein für umweltgerechte
Energie (VUE) mit dem höch-
sten Qualitätslabel nature -
made star ausgezeichnet.
Seither produzieren diese
Kraftwerke 100 % Ökostrom.

Aus allen naturemade star-
zertifizierten Kraft werken
speist ewz 1 Rappen pro ver-
kaufte Kilowattstunde Öko-

Im Einklang mit der Natur. 
Zertifizierte Wasserkraft von ewz.

strom in den naturemade
star-Fonds ein. Mit diesem
Geld werden Renaturierungs -
projekte entlang der Kon -
zessionsstrecken und sogar
darüber hinaus unterstützt. 

Mehr Informationen:
www.ewz.ch/
naturemadestarfonds



ewz-Kraftwerke Bergell.
Ein Besuch lohnt sich.

Standort Bergell.
ewz 
Bergeller Kraftwerke
7603 Vicosoprano
Telefon 058 319 64 14
Telefax 058 319 64 15
bergell@ewz.ch
www.ewz.ch/bergellerkraftwerke

Standort Zürich.
ewz
Tramstrasse 35
8050 Zürich
Telefon 058 319 41 11
Telefax 058 319 41 80
info@ewz.ch
www.ewz.ch
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Interessierten Gruppen 
und Einzelpersonen stehen
die Staumauer Albigna 
(auf Anmeldung) sowie 
das Kraftwerk in Löbbia 
zur Besichtigung offen.

Informationen und
Anmeldung unter:
www.ewz.ch/fuehrungen


